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Jahrgang 1949, geboren in Arth-Goldau und aufgewachsen im Berner Oberländer Dorf Beatenberg. 
Kunstgewerbeschule und Ausbildung in Bern, lange Reisen und Aufenthalte in Israel und Afrika. 
Seit 1982 selbständiger Grafiker und Maler, Buch- und Werbeillustrator, Briefmarkengestalter der 
schweizerischen Post. Lebt und arbeitet im Aargauischen Kaiserstuhl am Rhein. 
 

Zahlreiche Einzel- und Gruppenausstellungen in der Schweiz und Deutschland.   www.martineberhard.ch 
 
 

Das Erarbeitete ist mir wichtig 
 

Das Luftigleichte 
Grobe 

Kraftvolle 
Sinnliche 

Materialhafte 
Vielschichtige 
Grosszügige 

Weite 
Energische 

Im versteckten Blühende 
Laute und Leise 

Feine 
Ehrliche 

Lebendige 
 suche ich in meinen Bildern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Martin Eberhard – Behrouz Varghaiyan 
und die Kultur Arena Wittigkofen laden Sie und  
Ihre Freunde herzlich zur Eröffnung dieser Ausstellung ein 
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Geboren 1956 in Täbris, Iran. Kunststudium in Täbris, Studium und Diplom an der Ecole Nationale 
Supérieur des beaux-arts in Paris. Seit 1986 freischaffender Maler und Bildhauer in Rekingen, Aargau.  
Mitglied von Visarte, Berufsverband visuelle Kunst. 
 
Ausstellungen in diversen Galerien und auf öffentlichen Plätzen im In- und Ausland.     
www.varghaiyan.ch  
 
 
„Wichtig ist die Dialektik von Fläche und Raum, in der sich natürlich auch diejenige von Malerei und 
Skulptur spiegelt. Immer wieder fällt auf, wie sich eine raumgreifende Plastik, fast eine Zeichnung im 
Raum, wieder in die Fläche zurückführen lässt, umgekehrt aus dieser herauszuwachsen scheint oder wie 
ausgefaltet wirkt. Es äussert sich darin nicht zuletzt das grundlegende Verhältnis des Künstlers zum 
Stahl, dessen Härte und Kälte ihn dazu herausfordern, sie schneidend und schweissend zu mildern, zu 
verändern, zu überwinden. Das geschieht auch immer wieder dadurch, dass er das Metall mit anderen 
Materialien kombiniert beziehungsweise konfrontiert.“ 
 
Auszug aus einem Text des Kunsthistoriker  Martin Kraft / 2006 
 
 

 
 
 


